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nitfjubrängen . tt » Hab» sich ju bi*|»m Zwecke ein» tronjö | i|d)>
national » Liga »um Schutz« b«t wlrllcha | lllch»n ? nl»r»|| «n 5rant.
„,ch , unttr b«m « besitz d», Slbgeorbneten Meorge » «reg gebildet.
Dies» Oeganlfatlon verspricht. sagt ber « erichterstatter, einen »r-
bllttrttn Raebleitg . « enterten,n >»rt ist, daß di» Pariser Polizei,
nach den Atwsühnmgen diese» Journalisten , alle gröblich beiei-
digenden Illustrationen uniersogi Hai, Bon neuen Moden hört
man nicht», die weiblichen loiieiten scheinen grotzenteil , etwa»
di rollet und abgetragen , mehr und mehr beherrschen die Iran«
toiletten da» Etrotzrnbiid . Die Hossnung ans einen wirilch.istiichen
Aufschwung , die man an die Wiedererössnung der Börse tnüpsle,
scheint sich nicht erfüllt , und die BeAundermtg iür ffleneri ! Jossre
ist atoh , aber bi« Ereignisse ziehen Dch auch gar , u sehr in die
Lange . Die Brunn stellt sich ei», und die Armut ist ei» schlechter
»erater . Wann wird der Slrieg zu Ende fernV Diese Frage lehrt
immer wieder , ohne bisher Muilosigle >t heroorgerusen zu haben.
Diesenigen . die sie stellen, beneiden jene, die an der Front sieden
und ein tatlrösiigere » Dastin sühren oi » die zu Hause in Ungeduld
Harrenden . (<Itr .)

Verstimmung gegen den russischen Lunde »genossen In Frankreich.
Pari » , 29 . Dez . Die mitzoergnügie Stimmung über den

russischen » nndeogenossen oersiarti sich täglich mehr , « esonder»
beunruhigt hat die Erliörung de» russischen Vieneralftab», dost die
Sanderberichterstalier der russischen Platter aus da» Mindestmaß

VKbricher Lokal-Anzeiger.
RnuigenprcU : Ute «in(p.
Btebncb 10 », s. ausmärt » 15 z. Bei wiederholg . Rabatt.
Ceitung : Luid » Seidler . Detaittt». fül ben nbaktioid.
Seil Stil Llauber . sür ben Reklame, tu RnzeigenteL
sowie s. d. Drucku. Verlag wilh . Holzapsel, m Biebrich.

»Nb Expedition : Si ttich , » athaurftraß « i».

53. Jahrgang

Die Kriegslage.
Der gestrige Tagesbertch«.

scheftern bereit» durch Anschlag verbreitet)

» . « . sAmINch.) « roste» Hauptquartier. 28. Dezember,
westlicher « rieggschauptah.

De« Ilteupor»  erneuerte der Feind seine An
aristsversuche ohne jeden « rsolg. Sr wurde dabei durch
Feuer oo« Meere unterstütz». da» un» letnerie« Scha¬
de» tat. dagegen einige Bewohner von westende tötete
und oertehte. Luch ein Angriss de, S »inA » gegen da»
Gehöft St . George», da» er in seinen »stizietlen Mit-
teiiungen ai» in seinen Händen desindtich bezeichnet hat,
scheiterte.

Südlich Ypern  wurde oou un, ein srindttcher
Schützengrabengenommen, wobet einige Dutzend G«
sangene in unsere Hönde steten.

Mehrsache stärkere Ln,risse de, Gegner, in der
Gegend noedwesttich Area»  wurden abgewiesen.

SüdÖststch Verdun  wiederholt« der Feind seine
Lngrissr ebensall» ohne ««den Lrjutz». Da. gteiche war
der Fall bei seiner Lbsicht. dir gestern umstritten« höh«
weftttch Sennheim zurück,û winnen.

Oefittcher Sriegsschauplah.
In Ostpreusten und Polen,  närdtich der

^ « üs iinrem"w ^ chsetuser mtwickelten sich unser«
Lngriste trotz sehr ungünstî n Wetter» weit« .

Oberste Heeresleitung.

such« in bereglem Sinne gemacht. Da» Gerücht mag dadurch ent-
stunden sein, dast oar einigen Woche» in Bern ber Staat »,nlni|ter
süh geäußert hat, die Anbahnung uon Friedensoerhandlungen sei
freilich verfrüht» doch werde diefe in abfehbarer Zeit durch die ge«
rtiädigtenneutralen Länder ihren Negierungen aufgenotigt werben.
Das Haager Abkommen von 1907 erkläre ausdrückliche da» Aner.
bieten von Friedensvermittlungen dürfe 001» keiner der krieg,
fahrenden Parteien je als unfreundfchaftlicheHandlung betrachtet
werden. Man falle jedoch aiich nicht warten, bi» es zu fpat fei.
weil alsdann wie im Jahre 1M70 der endgültige Sieger sich jede
Einmischung verbitten könne.

vik welhnoch«»seier im Hauptquartier.
« » na. Die ^ »äln . Ztg ." meidet au» dem « roßen Haupt- I

auartier »am 25 . Dezembern Die Wethnachteseier im Großen
Hauptguartier war ebenso einsach und schlicht wie eindruckeooll.
Der Kaiser wallte da» Fest inmitten der Soldaten begehen, die
»um Hauptguartier gehören . Dazu bedursie «» eine » I«»r großen
Wtm » W Gabentische für etwa m  Personen au,gesiells « er-
ben mutten . Die weite Halle war über und über mit Tannen . I
grün geschmückt, so daß nirgend » oon Decke und Wand etwa » zu
Ke » war . Jedermann , oom Kaiser bi» zum schlichten Landwehr-
tnann fanb einen Platz an den in Längerichtung ausgestellten
Tischen, die in gleichen Abständen mii Lichtern geschmückteBäume
trugen . Jeder 0 (tiji «r und seder Mann erhielt die gleichen Pses-
serstahen . Aepsei und Nüsse, sowie da» « iid de, Kaiser, ^ Me
Mannschaften erhielten außerdem einen Tabaksbeutel und Zi - I
gorrem An der Stirnseite de« Naume » war ein Altar errichet,
daoor eine große Krippe . An den Seiten standen hohe Ehrist-
tannen . Der alte Weihnachlogesang : , 0 du fröhliche, a du selige
Weihnachtezeit " leitete die Feier ein . Sobald der Kaiser bi« « n-
wesenden mit dem Gruß . Guten Abend, Kameraden ! begrüßt
halte , soläte eine kurze « nsprachi de» Psarrer » dann da» Lied

Stille Nacht, heilige Nacht". Nachdem Generaloberst o. Piessen
dem Kaiser sür die Bereitung de» schönen Feste » gedankt hatte,
hie» der Kaiser soigende Ansprache:

.jtatiwcabenl In « ehr und Wollen stehen wir hier »er.
sammelt , diese» heilige Fest »u feiern , da« wir sonst im Frieden
»u Hause feiern . Unsere Gedanken schweifen »uruck zu den Uns-
eigen daheim, denen wir diese Gaben danken, die wir heute so
reichlich au , imsern Tischen sehen, « alt hat e» zugelassen. daß
ber Feind un » zwang , diese. Fest hier zu feiern : wir sind über-
fallen , wir wehren un» und da» gebe Gott , daß au» diesem
Frieden « , » ,!  mit unserem Gott sür un» und sür unser Land
au » sthwerem Kamp , ein reicher Sieg  erstehe . Wir stehen
au , feindlichem Boden , dem Feinde die Spitze unsere» Schwerte »,
da» Her» unserem Sott zugewandt . Dir sprechen e» au », wie e»
cinft bet Große Kurfürst getan hat : . In den Staub mit allen
Feinden Leutsthland !" Amen ."

Der Kaiser  ging dann an den Tischen entlang und , e>ch<
nett viele Offiziere und Mannschasten durch Ansprachen au».

Die weihnachl »,eier de» Reich»kan,lee ».
Berlin.  28 . De». Smem Feldpostbrief entnimmt der « er.

Nner Lokalanzelger " folgenden Bericht über die diesjährige Weih,
nadjtffiüer bn ?ie,chokanter » . In einer Schule wo seüi keine
Stunden obaehnlten werden , hatten wir einen Saal mit Tannen
A» dflen und Ehrtftbäumen ausgeschmückt und hatten uns schon
vorher Weihnachtslieder eingeübt . Unsere Weihnachtsfeier fma um
fl Ubr an . Da kam der Netchskanzler mit seinen Zuerst
fangen wir „Stille Noch, , heilige MaCt", unb bann hielt der Herr
Reichskanzler eine Ansprache. Er sagte, daß seder, der eine Frau
oder Kinder, oder Eiter » hätte , heute viel lieber zu Hause war «.
Wir sollten aber an die vielen denken, die heute In de» falten unb
„aüen Schützengräben lägen , wo die Granaten platzten, die Kugeln
pfiffen , und die ihr Leben einsetzien sür da» Vaterland Wenn ein
ieder seine Pflicht täte , so wie unsere lieben Kameraden draußen
ihre Pilicht getan hätten . Io werden wir siegen und Deuischioud
würde dann sicher sein vor liebersöUe» gemeinlomer Feinde . De,
Neichflunzier brachie daun du» Hoch aus den Kaiser au«, in da» die
Umgebung begeistert einstimmie.

Dl« Stimmung in Pari ».
Ein französischer Milorbester der „N ".ten Zürcher Aeiiim «'

spricht oon den starken französischen Bemuhui 'gen , den « inslub
Deutschland» und Desierreich -Ungaru » >n Handel und Industrie zu-

eingeschruntt werden sollen. Aitch d,e militärischen Fachleute sehen
sich außerstande , die russischeNiederlage weiter zu verschleiern, wo
laireibt ' General « ettheau im „Petit Journal : E » ist nicht zu
I. ugnen , daß die russische Weichselarmee zurückgehe. Trotz oller
8 ratest» der Nüssen, die diese» Nuckzug al » freiwilligen h»,stellen
wollen , stellen sich die Deutsche» a|» Sieger hm. Um Warschau zu
tibühen , haben die Nutzen eine neue Frontaiftellung eingenommen.
Aber der oaiürliche Schutz Warichatt», die tatl sei bi» aus ihren
Unterlauf in deutschem Besitz. Die Veuisthen stnd recht weit oorge-

, dtungen . w » , wird unter dielen Umständen au« dem Potmarsch
ber Nossen au, Krakau werden ? <t » ist unmöglich, sich unter diese»
Umslänken ein klare» « iid zu machen. Die Nutze» baden un»
schließlich an den Weck,|e> oo» Barwört ». und ejurückgehe» ge¬
wöhnt . Warten wir also ab!

wachsenbe » Ariebenobedürsni » in Frankreich.
Brüssel,  29 . Dez . Wie hierher berichtet wirb , haben oer-

lieben» srau^ e, vepusterte in den « anWgängen be. Palai.

Dev Krieg im Orient.
Berlin. 2K  Dez . Die ..Bofsifche Zeitung" meldet: Ueber

den gestern geineldeten türkischensieg un Schwarzen Meer wird
n -d) weiter bekannt: Die ..Haiuidie" defchotz am 24. Dezember La»
t, tu mit Erfolg. „Mid.lli" begegnete der russischen Flotte am 24.
lezember in der Nähe oon Ainasta. Sie beschotz da» russische
L nienschlss..Nostislaw" mir Erfolg und »erscnkte die beiden Mi-
n nleger ..c»leg" und ..Aldos' . Als dann am 25. Dezember da»
t»rtiiche Schiss ..Sultan Zawus Selim " sich näherte, zog sich die rus-
fl'che Flone schleunigst»ach Seioustvpol zurück, offenbar hatte die
e sfische Flotte die Absicht, die türkischenätiistengewässernn dem
Ausgang Ua  Bvvparus mu M.nen zu ucrfc;:ct)cn.

Klein« Mitteilungen.

«aurboft auf . ..
nun ben Deutschen

. daß sich namentlich in den
und bedrohten Departemeni » ein wach-

iende» Friedenebehürln !» in der Beoäikerung kund mache. Die
DepMierien erklärten der Regierung affen , sie würden sich aus die
Dotter der Stimmung ihrer Wähierschast nicht widersetzen.

General pan im enisischen Hanpiqnaeiiee.
Brüssel,  2 ». Dez . Wie die hiesige Zciiung „Le » ««Oj?’1'"

meidet , hat sich der sranzästsch» General Pau , der die sranzosisthen
Streiikräste bei Verdun ko,omandien , zu dem Grvßiursten Niioios
Nikoiosewilsch in da» russiiche Hauptquartier begebe», um einen
neuen «omulnletten « rieg»pian zu e»,werfen.

Der «sterreichische lageoberich».
WB na Wsen,  28 . Dezember . Amliich wird oeriauibari:

28 . vezemder miiiag ». Nördlich d. » Dukia -Patze» wichen uniere
Truppen den » ngetsten der Nutzen in Satzungen nöher am Kar-
laihenkamme nu». > tz-h' n » iaU- »»d Duna,er im Raume nord
öwich Zakliczyn wurden lehr heilige Angritze de» Feindet , abge-
wi ' ien . Sonst Hai sich aus dem nardöstiichen « riegeschaupiatz un-
lerer Fron ! nicht» Weseniiiche» ereigne !.

Im S ü d «n Herrschi, oon einigen Brrnzpiantei. ieu nbgriehrn
vollkammeneRuhe, Die Serben spreng,rn wieder die Semimer

" ' Der Sielloerireier de» EH«I» des Genrraisiab »,
o, Höser,  Feidmarschalieulnam

L« England.
London.  Die „Morning Post " enihäli ein Telegramm nu»

«etenburg folgenben Inhalt « : Die Beoöikerung hier zeig sich
mehr und mehr nnbesriedigi über den Anteti . den da» westliche
Heer der « undeegenotzeu an dem Krirge nimmt , dn» die Deuilchen
nicht nu» ihren Siellungen wirst , und wo die Hnupimnch» de» deu».
scheu Heere» sich im Osten detznde. Man glaubt in Pet ' r- bu' S. daß
die « erbündeien im Westen stark genug seien. — Die -® 0™ ' «
Post - entschuldigt in einem Leitartikel die Verbündeten an der West,
fron , damit , daß de, Anlei , üngiand » haupilachiich darin d. stehi,
ein Heer zulammenzusiellen , während e» oan Jossre unvortzchng
sein würde , eine große Schiachi zu wagen , bevor Engiond über etue
großr Mochi orrlügt . (ITtr. Frist .»

Clne Rede de» Admiral » Stürbe «.
Horn 2h. Dez. Bei einem Bankeil hielt der rngltzckie Admiral

Sturdee eine Nede. Er tagte: Die Denlichen (dilogen lut» gut:
fie stnd ausgezeichneteSoldaten . Leider i(» der deutiche Admiral
ami leinen Sötmen und der ganzen Mamtzchasi 'w' ergegangem
Aber der deuilche Admiral bedratzie den Handel, und e» ist darum
gut, daß leine Echtste aui dem Grunde de» Meere« liegt-».

Frieben»nörferungen der Leu,raten.
Wie au» Gen, gemeldei wird , halle der „Petit Paritzen " au»

Bern berichtet, de, luremburgiiche Mintsterprätzdent Snschen habe
dem Schweizer Btutdesrai oargefchlögen . die Jniitaitoe zur Ler-
miiilung der Eiuleilung oan Friedensoerhandiungett zwischen
Frankreich und Deuiichland zu ergreifen . Der Buttde,rai bade
da» Gesuch Enschett», der zuoor ähnliche Schrille bet der nieder¬
ländischen Negierung untentammen . ndgeiedni . Dn» haupisachiiche
Argitmeni Enschön» sei, daß die Kriegslage deraritg lei , daß ketner
der deibrn Siaaiett sich als Sieger suhlen kann«, daher i« der
Augenblick zur « nbabntmg de« Frieden » äußerst gertguei.

Siaai »mittisier Snschen Hai Berirrlern der Luxemburger Pres,,
erklärt, er habe weder im Haag noch in Bern Barschlag« oder Be-

WB na DrrKapiiän der „Emden ". Wie dn» „Blan-
kendurger Kreisdlan" meldei, Hai FregaNenkapiiän o. Müller
einen hier lebenden Angehörige» miigeieili. daß er oan drn Eng-
ländern aui die Julei M a 11a gebracht worden ist und dort at»
Kriegsgefangener weilen muß.

WB na. ,-iürich . Die „Zürcher Heilung" bringt einen nu».
führtichenBerich! drs Wachendlnltes oan Whitbi, oom 18. Dezem-
der, wonach brr den Ruinen der historischen Adlei zugesügie Scha¬
btn ganz gerlngsügig ist. E» sei demerkenowert. daß der ersie
Distzler der Küstenwachegerschiltchaussagte, leiner Ansicht nach
seien iämlliche Schütze aus die Signal - und Wochistaiion gerichtet
gewesen. Wenn einige Schütze zu weil recht» gingen, sa müsse
dieser Umstand rinzig dem Schwanken der Schisse zugeschrieben
tuerben.

WB na. Pari « . 28 . Dezember. Meldung der Agence Haoa».
«uiorisierir Streife bemeiitieren die Nachricht au» Nom, der zu-
leige Frankreich die Annektierung von Tunt» deadsichlige. Da,
Nrgime de» Proietlorai « stelle Frankreich völlig zufrieden: an «ine
Aettdertmg werde nicht gedacht.

WB na. L n o n , 28. Dezember. „Progre, " meidet au» Pari «:
Die marokkauilchen Spahls lind oan der Heeresoerwaliung von
der Frotti zurückgezogrnworden, da sie sich iür den Dienst in den
Schützengräben und iür den Erdkrieg oi« utwerwendbnr erwiesen
haben. „Progre, " erklärst e» bandle sich keineswegs um eine end-
gültige Außerdienstietzuug. Die Heeresuerwustung worie eine Ge-
legenheit ad. wo jie hie Irtegeriichen Eigeuichaiien der Spohi » ge-
uittnbriugettd oerwerie» könne.

Wtno . «erlitt.  2ll . De,. Die „Nordd. Allg. Zeiiung" mel-
bet: Um die (befühle der <jttsunuttet:gel>ärsgket! de» deutschen Pol¬
te» mit dem osutunsscheu Reiche im Kamps gegen die gemeiniamen
Feinde auch aus dem Mebiete der Liebestäligkeii Ausdruck zu oer-
le-ihett. ist eilt deutiche« H.li»ionulee zut» Zwecke oo» Suminlungen
zugunsten de» Roten Halbmonde» in der Bildung begriffen. Der
Sf.itlcr hat (iir bieten Zweck kn nun Mort gtslistei tmo davon un-
miileibar dem Sultan Kemiini» gegeben.

B-Ba . Berlin/  28 . Dez. Die „Aarddeuische Allgemein»
Zeitung" schreibt: Herr « alsour hielt am >2. Dezember in einer zu
ütetruttertmg»,wecken oeransiaileien Mattettveriatumlung eine
Rede, in weicher er da» ttiiereisanle Etngeiiändtti» machte, nicht
dutch irgend ein Ereignis des Dago», hurch irgend einen desander»
zufälligen Umstand, durch Beanitvoriut'g oder Niastdeuniworlung
itgend einer Depesche zu einet bestimmten Zeit Ui ber Krieg ver¬
anlaßt worden, sottdern dutch Ursachen wen tieferer Natur , die
oJiimhlith durch ritt Itnuerutetbitche» Eielchick zu einer schrecklichen
Tragödie gesührt hatte». Es wate zwar ganz richtig, zu lagen,
dttz England dielen Krieg Nchre, well vertragliche Bervilichiungen
u-td die natianaie Ehre es verpstichlelen, d:e Vtaticm zu uuierstützen
,utd zu verieidigeu deren Neulrultiöl »nie- allen Begleitumsianden
d>» ntiliiärischen Sckireckeu» und der Abicheulichkeit verletzl warben
märe. Die ierbiiche und die helgtlche Iragvdte leie» nur Epiloden
tu einer viel größeren Tragödie, und die in Flandern und Nard-
srankreich degattgenen Verbrechen waren nur Eptlvden in dem
größeren verbrechen gegen die Zivtitlalion. — linier diesen grö-
tzeren Berbrechen meml Balsour den Aufschwung Deuischland».
Deutschlondwäre nichl zusrieden gewesen mit seiner Macht und
seinem wirischasll chen Gedeihen und hätte all die» sür merllo» ge¬
halten, Ohne hie Herrichast über die ganze zivilisierte Welt. Zum
nt. .. . 11. b.ittlu ••••««»<» itinlinue litiiwi Zstilitflhf in hrr in TViitfrhlinhDtllicn» onnv na- Jimimuu uun uw z.».e. , .V ' '
Ben,eise daiür nimmt Baiiour leine Zuilucht zu der in Deutschland
e dachien Theorie des Ueiermeniche» und des angeblichen Ueber-
Üuiite», die jeher iniet not.analen Verständigung im Wege gestanden
hiftte. — Wir erwähnen diese -Auslassung de» ehemaligen Führer»
ker lonservaliven Partei England» nicht, um mit ihm über da»
t -ulsche Deuten zu streiten, von dem er nicht» weiß. Wir stellen
i st. daß er in dem Auischwunae Deuischland» fei! 1870 die wahre
Itriache des deullch-engiticheuKriege» tzeist. Es gab in den lebten
I tnderi Jahren mir einen Staat , der den Anipruch der Herrsmasi
t der die zivilisierteWeit erhvb. Dieser Staat ist England. Weil
di » erliarieude Deuischland sich utchl unter den MachlspruchEng-
lind - beugen, sondern sich in sriedl-cher -Arbeit frei entialien wollte,
st-ll e» vernichtet werden. Da» iit der üblichen englischenPheaseo-
>-gte enMetdet der Gedanke Balsour». Da» dürstige Kleid ist
Heuchelei — Der Nachiaiger Bulivur » tu der Führung der konset-
v tttoen Partei , « ouar Law. richtete bekanntlich am 2 August fol-
g -ttben Pries an Asgutth „Lvrd Laurdoauie und ich hatten e«
Inr itnferr Pssicht, Ihnen zu eröttnen. duß nach unserer Meinung
iewohl. al» nach der Meinung sämtiichrr unseter Kollegen, welche
Nfr darüber zu besragea (Ueiegenheilhatten, e» iür die Ehre und
Sicherdeii de» Vereinigten Königsreillt» verhängnisvoll sein würde,
soll« wir zögerten, Frankreich und Rußland in dem gegenwäriigen
Augenblick zu nnierftüftett. Wir bieten ohne Zandern der Regie¬
rung unsere oolle Umerslützuttgbei alle» Maßnahmen an, weiche



fic ju Mtfcin ciu’ctf iiir fi fjrö»’vlicl) ballen jolüe. V)od(iui)tu11gjuotl
'Sonor Allo and , er , der biolcu « rief jiinjfl einer Per
fammlung inittellte , gi' firl): Olfen aii, 60.6 »ich! der cdmH der bol.
glfdion Nenlialltäl . sondern da » Jnlereffe Etigl -tttds diesen Krieg
begründet bade.

Au» den heutigen Berliner Murgenbiättern.
(Priboiteiegramme .)

Der K 0 mp f an der Pf er ist Übereinstimmenden Be-
ratilcn de» „Perl . Tageblattes " »nd der ..'übst .Zeitung " zufolge
zur Zelt deftiger irl» in der ganzen Kriegszcit . Ci» Offizier der
Verbündeten fasle einem Korrespondenten . mir müsse» jetzt vor-
rücken, koste es , mos es wolle . Die Verluste auf Teilen der Ver¬
bündete » feie» ungeheuer groß.

Nach einer Meldung der „Time » ' aus London  hatte » die
Deuifchen au Weihnachten eine Stunde lang Journro , das Haupt-
quartier der belgischen Armee , befchoflen.

Wie dem „Verl , Lokal Anzeiger " au » W t n f berichtet wird,
tonne Ministerprafide »! Vfoiani nicht mehr ruf die Einigkeit al ' er
sranzöflfche » Parteien hi .uocoon . Die Konferbotioen feien arg
oerstimmi , weil durch de» direkten Verkehr de» Vatikan » mit der
Pforte die «efamte latftolifdx Wel , im Orient die Ueberzeuguug ge-
wannen habe , daß audr die allerletzte Spur de » fronzöfifchen Pro-
icklorat » oerfchwiude » mühte.

Aus Petersburg  wird dem „Verl , Lokal -Anreger " de
richtet , da » russische Volk zeig« fich. ,e „Inger der Krieg dauere , um
fo mehr unzufrieden mit der Tätigkeit der Berdündeten auf dem
weltlichen Kriegsschauplatz,

Die Verbündeten  haben in der holländifäieu Prooinz
Friestanb 25 (XKJ Paar Sd )li>tfck,uhe bestellt , die direkt geliefert
werden sollen,

lieber den Angriff der englifchen Schiffe  auf die
deutfche Bucht ergeht sich die „Times " in Grofifpiedirreien . du.ß das
Ergebnis des Kampfes zwar noch nicht oek-runt fei, daß aber der
moralische Erfolg auf jeden Fall groh fei, — Der „Perl , Lokai -Anz,"
meint dazu : Die „Times " mag sich beruhigen . Wenn sie mit dem
Ergebnis des englifdien Vorstoßes noch Euxh '.we » zufrieden ist. jo
bewundern wir ihre Vefd>eidenheit,

Die 00» Offizieren der chilenifckie» Armee redigierie „Gazelle
Militaire " in Santiago de Chile oeroffenilichl eine SWipathiekund-
gebung für Deutfchlaud . in welcher der Dankbarkeit Ausdruck ge-
geben wird für de» Empfang toeriooller Lehren im offentlid, «» und
prioaten Leben . I » dem Herze » eines jeden ' ehllenen fei die lieber-
Zeugung eingewurzelt , daß . wenn da » Vaterland ooa irgend einem
amerikanifche » oder europäischen Staate bedroht weiden würde,
da» mächtige Deutfche Neid! Chile fofo . t unier feinen Schn » neh¬
men würde . 'Auher dieser Dankbarkeit idiulde »m» and) der spar,
tonische » Tapferkeit Deulfd,iands Bewunderung.

Tages-Rundschau.
Feldmarfchall oo» der Goltz-Pascha gewählte dem Konstatt.

tiiiopelcr Korrefpondenlen de» „Verl , Lok, An, ." eine längere IIu-
lerredung . worin er große Hoffiumge » für de» Erfolg de» iiir
kifche» Feldzuges äußerte . Cr führte unier anderem folgendes
aus : Die Türkei hat mit einem ichiicllen und kräftigen Entfchluß
den richtigen Augenblick erfaßt , ui» fich oon neuem zu ertjeben,
das alle Anfehe » unter de» Großmächten wieder zu gewinnen und
eine gesicherte politische Stellung für die Znlunft zu erreichen.
Ihre Lage zu Vegi »» de» Feldzuges war keine leichte. Von Nuß-
laud auf der einen , oon England und Fra » lreiä > auf der anderen
Seite bedroht , van der deutschen Hilfe durch die Vaikanftaaten ge¬
trennt . lief sie bei dem Heraustretcn aus der Neutralität zu Gun.
ften Deutschlands und Oesterreichs große Gefahr . Aber die Ei » ,
fid» siegte , daß bei einer Niederlage der beide » tnilieleuropäischeu
Kaifcrmächte ihr . trotz mäglidier augenblicklidier Vorteile , wenn
sie mit dem Gegner ginge , dauernde Abhängigkeit von diese»!
drohe . Da » war eine einfache , klare , mutige Politik , die ihre
Früchte trage » wird . Die Borbereilungen wurde » sogleich und
still getroffen , das Losschlage » auf de» günstigen Augenblick ve,
tagt , den . wie gewähnlüh in solche» Fällen , der Feind herbei-
führie , Die Veriusie durch den Balkankrieg habe » »ach den wel-
irre » Aussührungcn de» Generaifeidmarfchalls die Akiioiisfreiheil
der Türkei vermehii und ihr eine kräftige Offenfioe ermöglicht.
Ein glücklicher türkischer Angriff auf Aegqpten wäre ein Stoß in
Eugsands He : , . Freilich ist das liniernehmen nickst leicht. Aber
die türkischen Truppen , die sich seit de» leisten Fahren sehr ver¬
bessert haben , und ihre fungen , energstdien Führer werden die
'Aufgabe zweifellos bewältigen,

warum muh Deutschland siegen?
Der „Verl . Lok -A» z." hat sick- mit dieser Frage an eine Reihe

hervorragender Männer auf allen Lebensgebieicn gewendet . Wir
gebe » von den Auiworien folgende wieder : Staaksminlftcr Frhr.
v. Kbeinbabrn . Sie fragen mich : „Warum muß Deuikchland lie¬
gen '?" Ich anlworteie : Aus zwei Gründen . I , In de» Tiefender
Nation lebt der Geist , der die Siege gebiert . Wenn man in den
langen Friedensfahrcu der Deutschen alle » Erbübel , de» Hader
der Parlcie », wieder üppig emporwuckiern sah, wem , ein uuserut
Volke früher fremder Hang zu Wohlleben und Genußsuchl die wc:
lefte » Kreise ergriffen halte , so konnte wohl bange Sorge um un¬
seres Volkes kommende Tage die Seele befdileickien. Allein ick)
habe immer des feste» Glaubens gelebt , daß alles dies wie
Schlacke» von uns absallen und da » in der Not stet» bewährie
Gold der dctukdien Natur wieder leuck,le„ S heroortrele » werde,
wenn erneut die Sdiickialsstunde unserm Baske sckilüge, Aber
was wir täglich von Opfermut unserer Krieger auf der Wahlstatt
in West und Ost. von der Opserwilligkeik in der Heimat bi » in die
letzie Hütte dankerjüllieu Herzens sehen , da » übcrttisft dock, noch
weit alles , was treue Palriole » zu erhoffe » gewagt haue » ! Wir
haben vielerons in rheiuifche » Lande » Gaben der Liebe für un¬
sere kämpfenden Sühne oon Haus zu Han » gesammelt , mit einen,
außerardentlickie » Erfolge ! Alles wetteiferte , von dem Seinen zu
geben und der Geist diese» Tuns diückle fick) aus in dem Work des
arme » Mülierchen aus der Dachkammer , das der in das Haus
eiutretendcn famineinden Dame zurief : „Sic werden doch nid»
un mir vorübergehen !" In einer rheinischen Stadt wurde von
denen , die sonstige Gaben nicht beizufteuern vermochten , nicht we¬
niger als ISO goldene Trauringe gespendet ! Und dieser Geis « der-
selbe kn Nord und Süd . in Oft und West , soweit die deutsche Zunge
klingt . Eine Nation , in der vom Höchste» bi« zum Geringsten
der feste Wille lebt , daß man an ihm „nicht vorübergehc " . sei es
Sieg oder Tod . fei es Freud oder Leid , ist zu leben , ist zu wirken,
ist zu fiepen berufen ! 2. Ich sprach vom Geist der Nation , ick,
spreche fetzt von , Geist der Geschichte! Durch die Jahrhunderte
haben wir gerungen nach dem nalionalen Ausdruck unseres Le
bcns . nach Einheit und Große . Der Nachbar » Neid , der Stämme
Hader warfen immer und immer wieder in Trümmer , was nnhub
zu nationaler Einheit , bis Gottes Gnade de» Prüfungen ein Ende
setzle und uns vor noch nicht einem Fahrhunderl den Traum von
Kaiser >md Reich zur Wahrheit werden ließ ! Noch sieht das Reich
in den A.-iangsjahre » seines Lebens , „ oll, strebt es erst auf zur
Sonnenhöhe feines Werdens , Die „iminanenke Gereduigkeit " der
Gelckstchts kann das . was sie eben geichasfe», wa » sie durch die
Jahrzehnte in den Dienst sriedlickien und sruchlbaren Schassen»
gestellt , nick» wieder vernichten toailen . Jungen Lebenoglücke»
voll , der größten Ausgaben sich bewußt , wird die Nation leben,
wird die Nation siegen,

Eobkenz , den ft, Dezember sftl -l,
Freiherr  v . N h e i n b u b c n,

Staatsminifter . Oberpräfideni der Rheinprovinz,

El » Kriegsh 'irleabricf der deuifchen vljchäfe
München,  28 . Dez, Die deutschen Erzbischöfe und Bischöfe s

haben soeben eine » gememfamen Hirienbrief erlassen , der sich ein¬
gehend >nit deim Kriege befaßt und diesen als eine strenge Advents
schule bezrickmer, Wie ein Sturmwind " , heißt es. »fei der Krieg
hereingefahren in den talieu Nebel und d,e bösen Dünste , de» !I» >
glauben » und der Zwesfelfucht und in die ungesunde Atmosphäre
einer mudristtbche » llebtriultur . Das deutsche Polt besann sich
Wiede, aus sich selbst. Der Glaube trat wieder in seine Rechte , Die
Seele schlug ihr Auge aus und erkannte den Herr » , Wir sehen seine
Herrlichkeit al » den Eingeborene » vom Later der Gnade und Wahr¬
heit ." Aß- die Hauptaufgabe der gegenwärtige » Zeit bezeichnet der
Hirtenbrief Buße und Sühne . Der Krieg sei ein Strafgericht für
alle Völker . Kriegszeit ist Bußezeit , Wehe dem Volk , da » » ich,
einmal dieser furchtbare Zuchtmeister zur Buße bringen kan » . E»
ist reis für den Untergang und ihm würde auch der Sieg zur Nie.
derlage . *

luliin» nuttaUanatn.
Der Kaiser hat dem Etaalsminlster und Minister der össeni-

lichen Arbeiten v. Breilenbach sowie dem Präsidenten des Neichs-
bank -Dirtklorium », Dr . Harenslein , da » Eiserne Kreuz 2. Klasje
mn weißen Bande mit schwarzer Einsafsuiig verliehen . — Die
,.Börsenzeitung " schreibt dazu : Diese Kriegsauszeichnung für
die beiden genannken Perfönsichkelten ist ein« im hohem
Grade verdiente . Hat der Eisenbahnminister durch die
Organisation eines Verkehr , ohne gleichen dazu betgetragen,
daß die enormen Truppenbewegungen glatt von statten gingen , jo
hat der Präsident de» Reichsbankdirektoriums durch wett aus-
blickende Maßregeln Sorg « getragen für die finanziell « Sicher,
stellting des Reiche ». Diese sind Taten von höchster Bedeutung fiir
die zuverlässige Durchführung der Kriegsplane nach beiden Fronten.

PeeUn . De», Unterstaatsfekretär im Auswärtigen Amt,
Wirkt , Geh , Legalionsrat Zlmmerman » Ist der Charakter Wirkt.
Geh . Rat mit dem Prädikat Exzellenz verliehen worden.

WB »a . Berlin , 2S. Dez . Der Reichsbankauswet » ver 25 . De-
zember macht einen durchaus erfreulichen Eindruck , Der Goldvor.
rat ist weiter in» 25,5 Millionen gestiegen . Im Verkehr befinden
sich insgesamt 100 Millionen DaeNhenskaltenichelne . eine Summe,
die weit hinter den märchenhaskW Erzählungen zurücklstetb«. die
im feindlichen Auslana hinstckstiichdes deuifchen Papiergeldumiaufs
verbleitet werben.

W « na . Sturmfxneu im japanischen Parlament . Rach einer
Meldung » »» Tokio ist es im zupanische» Parlament vor der Am.
lösung zu stürmischen Szenen gekommen . Dl» Verteidiger der
Jnscipolltik gerieten sogar in ein Handgemenge mit den Kontinental-
Politiker» . Der Depulierie Schllbawa . ei» srüherer Minister , wurde
jo zwischen die Bänke gepreßt , daß er schwere Innere Berletzungeu
erlitt.

Lokalberichte
mb  Nassaulsche Nachrichte«.

Biebrich , de» 2». Dezember 1014.
Da » Eiserne Kreuz  erhielten:
Unteroffizier Heinrich Hohmann  ln her I . Komp , de« Won ..

Regl ». 25.
(Befreiter Schloß in der 3 Komp de» güsili, » Regiment»

Ne . 80.

* !8 ii r g e r m e I ft e r n. D . A u g u st W o I s s Ist gestern
abend aus dem Leben geschieden. Diese Kunde wird nicht nur in
seiner Aalersladt Biebrich , wo der Berstorbenr ln seinem überaus
arbeitsamen Leben eine reich, und gesegnete Wirksamkeit ent-
sattele , sonder » auch weit darüber hinaus , überall da , wo man ihn
kannte und schätzte, herzlichstes Mitgesühi hervorrnsen . Noch vor
kurzer Zeit war es ihm vergönn «, seinen 70. Geburtstag begehen
zu können , bei weicher Gelegenheit ihm vo» allen Seiten retche
Ehrungen und viele Beweise treuer Anhänglichkeit zugingen . Wem
es nicht schon bekannt war , was er seiner engeren und weiteren
Heimat gewesen war . was er für seine Vaterstadt und einzelne
Vereine gewirkt hat . der hat es ans den Glückwunschschreiben sehen
können , die die Tagespost damals verössenllichen konnte . Aon
den hiesigen Vereinen hat wohl der Aorschußberein ihm am meisten
zu danken , de»» nickst weniger al » 40 Jahre hat er ihm als Vor¬
stands - und Aussichlsralsmiiglied vorgeftanden . Konnte er als
Bürgermeister für seine Aalersladt wirken , so war ihm rin noch
größeres Arbeiisseld gegeben , als er im Jahre 1807 als Abgeord¬
neter für den Wahlkreis Wiesbaden -Lond -Höchst in den preußifchen
Landlag gesandt wurde , wo er Mitglied der nalionalliberalen
Fraktion war . Er . der stets Arbeilfame , hat bis In die letzten Tage
nicht geruht und gerastet , und trotzdem fein Gefimdheilsznstanh be-
foitders in den letzten Wochen nickst mehr der beste war , hat er sich
mil einer felienen Lebensenergie aufrecht gehalten — er wallte , er
lonnie nickst ruhen . 'Koch vor „ ,va 8 Tagen wollte er fich nach
Wiesbaden zu einer Sitzung begeben , da aber war doch die Krank¬
heit stärker als der Wille . In feinem Befinde » war eine ernste
Störung eingelreien . die jetzt zu seinem sanften Tobe geführt Hai.
Zu feinem 70. Geburtslage telegraphierte der nationnlliberale Par.
Irifrtrelür für Nassau . Aubing , „Bott gebe , daß Sie den nächste»
Geburtstag gesund und frisch nach ruhmreichem Kampf und ehren-
vollem Friede » im freien und glücklichen Balerlande feiern können " .
Wie fein Leben ein stetes Wirken , ei» steter Kampf war , fa hat er
auch noch ruhmreiche Kämpfe der deuifchen Waffen erleben dürfen.
Auch ihre » Frieden zu erlebe », das mar Ihm nicht vergännl . Ei»
Stärkerer , der Schnitter Tod . der draußen feine Ernte hüll , hat iht»
eine » anderen Frieden gegeben , den Friede » » ach einem Leben
»aller Arbeit , die inst Erfolg und Segen gekrönt war.

' Regierungsbatt, »elfter Ba „ a » » , Oberleutnant im Fntz.
arii . Regi . Nr . 5. ist am 2-1. Dezember zu, » Hanplmann  de-
fordert worden.

u t ke » e V e r k o n , s fl e 11 e » dürfen tnorgen und über
morgen bis » Uhr abends für den Verkauf geöffnet bleiben.

Kaiser WilheI, » , S)eini  am Ehaufseehaus . Eit»
Weihnacht die » ns Wen unvergeßiich fei» wird . Diese Worte vo>

(Pfarrer Phiiippi kemizeichnen auch die ernste und stlnnnuttgsoolb
Weihnackstsfeicr . zu der sich um Nachtuillage des erflen Feiertage,
im weihnachtlich geschmückten Kaiser Wilhelm -Heim der Denlfche,
Gelelsichaf , für Kaiifmantts -Erholnngsheime die dar ! ttttiergebrach
len verwttttdeleii Soldaten Mil Miiglieder » dis Präfidittttis . de-
Damenkomilees des Heimes »nd zahlreiche » Frennden der Gefell
fchafl vereinigt hallen . Nach der Befchernckg. zu der die Kcfellfchaf
n»d zahlreiche Freunde des Heimes beigesieuen halie », folgler
Wcihnachlslieder und Vorträge.

' Ein glückliches neues Jahr  wünfchen der Taaesp >f
mit der Heünalstadl Biebrich Saniläisunlerosfizier Müller , Ge
fretier Schloß . Füsilier Jvfef Hofman », Philipp Fasel . Heinrich
Stark . Krön , Landwehrmann Wilhelm Müller . Karl Meister
Hermann Graß . Blldeker Zgraiitfurt ». Sic fchrelben , daß der Weihs
nachtsbau », in ei,,,, » „Aushläfer " vor ihnen steht , daß es ihnen
aber leiöce an dem neuen „Volksnahrnitgsmlllel ". dem Rum fehlt
„ ^ 1* Rücksicht auf die große u e b e r I a ft tt It g der
oeldpoft „„iß dringend empfohie » werde », oen Aenjahrsbrief

oeilehr an die Truppen im Felde nach Mögiichleii ciiijufchrünken.
jedenfalls ade , o»f die Abfenbintg oon inhaltsiafe » Echerztarten
unter allen Umstände, , zu verzichten . Sellens de» « rlegsmlnlftert.
ums Ist in , Arm «eo»rordiiu »g»!>Iali ein enlfprechcnder Hinweis er-
laffen worden , der auch in der Heimat überall beachtet werde « fbUte.

* 'Verfüllen kein Br » Igel re  Uze . Die ..NgedtzeutM«
Allgemeipe Zeitung " fchreibt : Durch, die Vrrordmistg des Ausches-
rala vom 2». Oktober 1914 ist da» Verfütier » von »whlsahmem
Roggen und Weizen , »nch „efchivlet , sowie 00» Räggen - und Wei¬
zenmehl , das zur Broideretkttiig geeignet ist, verboten . Dos Ver-
dat fall mit dazu dienen , die Deckung des heiiitifchett Brvtbedarses
währrnd der Krlegsdauei zu sichern. Daniit seiner Umgehung vor.
gebeugt wird . Hai die prettßtjche Llaalsregtentitg das Schroten von
Roggen »nd Weizen , auch wenn er mit andere » Früchte » vermischt
oder nicht mahlfähtg ist, verboten . Di« Lrlspostzeidehörden können
für einzelne Fäll » »der auf jeberjeitiflen Widerruf allgemein be¬
stimmten Perfonen oder Beiricdc » die Herstellung von Ro - tzen-
oder Welzenfchrot zur Brotbereitung gestalten , sofern eine gekill-
gende Gewähr dostir besteht , doh da» Schrot nur zur Brotbereltuna
verwandt werden wird Ferner darf In de» defonderen Fällen , in
denen nach den Ausführnngsbefilintitmtgc » zur BerhrdnuNg das
Verfüttern vo» Roggen aitsnaimisweife zugetasien ist. dieser Rog.
gen gefchrviei werden . Zur Ueberwochung des Verbals find die 'Be¬
au ,len der. Ortspolizeibehörde befugt . lederzcii elnzulretcn inBfeh,
ställe » und in die zur Ztzhereilun , oder Lagerung vo». Vßhjutiex
dienenre » Räume der BtehflaUbesitzer . sowie in di» Betrievsraun .e
der liitlernchmev von Getreide - und Schrotmühle » »nd her Ge¬
treide - »mb Futlermiltklhändie . . Zuwiderhandlungen gegen ha»
Verbot werden mit Aeldflrafen bis 1500 Mark destrast . Die Maß.
nahmen gegen das Lerfütlern von Brotgetreide und Mehl werden
In Btebbaiiimgen . in denen bisher das Verfüttern von Roggen zur
Mäflung üblick, war . vielfach nicht miethebliche Erschwerungen ver-
Ursache» , zmnat auch Fnllcrgcrft » und Kiele knapp >n>» teuer find.
Irotzbem ,„ offen sich bie Llehbefitzls im oaleriändifchcn Interesse
in die schwierige Lage schicken und bedenken , daß e» für efn erfolg,
reickie» Durch !,allen de» Krieges , namentlich für dtn Fall einer län-
geien Kifegsdaner . i» erster Linie notwendig isst die Brolverfor-
gung zu sichern. Da » Sprichwori ..Mck» muß sich mit Brot behelfen,
bi» II a » Fieitch bekommt " , wird fetzt zur erufleu Wahrheft . Wer
mfde, das Verbot Brotgetreide und Brotmehl verfüttert , versündigt
sich am Aalerianb ! Dieser Mahnruf möge IN alle Bevölkern »«»
krelfe dringet ! und van ihnen beherzig « werde » . Denn der wichtig,
Zweck des Berfültermigsoerbois läßt sich mir erreichen , wenn die
Biehhalter nicht allci » wegen de, für Zitwiderhandlunge » zu ek-
marlcuden Slrufe , sonder » vor Olle,» aus efgruem valerländffchem
Pflichtgefühl dus Verbal befolgen.

Wiesbaden . Thilo v. K >0 e d e », Oberleutnant de« Regi¬
ments Alexander und « ompagnleführer Im 2. Sarde -Erfatz -Regk.,
Rstier de« Eisernen Kreuzes , starb am Mstlwoch , als er den In 'der
vordersten GcsechtsUnle verwundet liegenden Ueuten seiner Komi
pasznie. hilfreich belstand , durch eine Granate gelrosse », den Hel¬
dentod.

— Königliche Schauspiele.  Mittwoch gelangt Im
Aboniiemeiit B . Masragni 's „Eaoallerja rusticana " >nll den Damen
Bömmer . Ethmldl , Schröder -Kaminski , und den Herren Scher r
uiid de Garmo , welcher in „Alslo " hier zum ersten Rate singen
wird , zur Ausführung ! dazu wird Leo Blech '» musikalischer Einakter
„Versiegelt " gegeben . Neubesetzt Ist dt, Partie de» „Bertel " mit
Härrw Haas . Für Sömitag , den 3. Januar k. I ». ist eine Aus¬
führung von Richard Wagner '» „Götterdämmerung ", i» welcher
Herr Bohne » de» „Hagen " singe» wird , angesetzl.

— Gerade .,, , Überhäusl werden in letzter Zeit bie hiesigen
Bäckereien , nach einem Hinweis de» Pollzel -Prästhenlen mit Aus.
Irisgen aus da » Backen v 0 » Kuchen.  Der Palizei -Präsidem
glaubt , baß c» ln Anbelrackst der gegenwärtigen Lag « unhedlntzt
notwenhtg ist, bah bas Kuchenbacken aus da » Mindest, „ aß einge¬
schränkt werbe.

Langenschwalbach . Landra « von I r 0 t h a ist zum Hauplmann
der Reserb « im 2. Gckrderegimeni z. g . beförbert worben.

Feanksuet . Die Einnahme na » den Fahrkarlenschallem de»
Hauplbahnhos , betrugen an de» drei Tagen . 24 ., 25. und 25 . De.
zember 1225t « Mark , da » sind nur 22000 Mark weniger al » an
den gleichen Tagen de» Vorjahre ». Ein Zeichen , daß auch während
de» Kriege » starker Verkehr herrscht.

WB na . Da » Seneralkommando des 18. Armeekorps gibt fol¬
genden Erlaß bekannt : Den Wünschen weiter Kreise der « eoäl.
kerung entsprechend habe Ich mich mit der Verlängerung der Post,
zesstunde In der bevorstehenden Slloesteruachk «Inorrstanden er¬
klärt . Es entspricht dem Ernst der Zeit nicht, wen » die Slloester.
nacht durch übermäßige Ausgelassenheit usw . gefeiert wird . Bon
dem gesunde » Sets « der Bevölkerung erhoffe ich zuversichNich, daß
sie den durch den Krieg geschossenen ernsten Berhällnissen in der
Silvesternacht Rechnung tragen wird . Freiherr v. Ga » , Srnrral
der Insanlrrie und komniandierender General.

Montabaur . An Stelle des Im Westen als Hauplmanit der
Garde gesallencn Landral » »an Marschall Ist Reglerunasassessor
Berluch  au » Gumbinnen mit der kommissarischen Bermaltun«
de, Landratsamlc » des Unlerwcsterwaldtreiscs  betraut
worden.

ans ivr Umgegani,
. ,ülncn  l !" n, gewoltigcn Preisabschlag haben bl«

rhetitlschen Ferkelmarkle zu verzeichnen . Bon Ansaug Herbst an
" >d fortgesetzt stnsenweise heruntergegaugen , um aus ben

letzten Murktc » im Dezember einen fest Jahren nicht erlebten Ties-
stand von 12—14 Mark für das Paar zn erreichen.

Die neue Rhelneiseubahnbrücke weicht von den iid-
rigen Stroinbrucken insosern etwas ab , als bie etwa 1200 Meter

Überspannung nur zwei Bogenässnungen besitzt, die al,
«ch sssdurchlasse dienen , der übrige Test aber mehr einer Etra-
ßendrucke gleicht Dank diesen angenehmen Forme » wird da»

Londfchaslsbtid nicht, wie früher befürchtet wurde , ver.
fchondett , sondern eher noch verschönt , man wird somit die neue
Etsenbahiibrsicke als einen weiteren sehenswerten Punkt In dem
herrlichen Rheinpanoramn bezeichnen dürfen.

kreaznach . Schweren Geschützdonner tonnte man am 22.
Dezember hier wahrvehme » . besonders oußerholb des Sladtbe-

,“ 1." "#n  südwestlicher Richtung , onfchelnend an » der
«egend von '-ütrbun . An de», Schall komile man fehr gut hären,
daß Geschütze verfchledenen Kalibers in Tätigkeit waren.

Vermischter.
, Ä Dietkirchen haben bürgerliche Personen

vetfucht . Gefangenen Postkarten . Zigarette » „ Nb aitbere Aegen-
stände zttzttstecken, Irotzbem der stellverlrelenbe kontmanblerenbe
General eme folche Handlung - meife mil Gefängnisstrafe bi» au
f' n™’ J -chre bebrohi Hai. Der Laubrat Geh . Regieruitg . rol
Buchiing Ltttiburg weist zetzt darauf hin , es fei in, vaterländifchen
Geiste eniwurdtgend . wen » Demfche derartige „ „angebrachte Lte-
vksdienste nnvermundetcn gefangenen Feinden erweisen wollten
VONdenen sie nicht̂wisien könnte», od sie nicht ihre» Felde de-
fttidltche» Vätern . Sohne » oder « rädern Im Kampfe gegenüber ae-
standen hatte » Wenn die Sirafe nicht abfchrecke „ nd wer nach
kttt, Verständnis dafür habe , unier welchen Opfer » untere brave»
Truppe » draußen im Felde Gefangene mache», dem fei zu emvfeh.
leu . sich in Ermangelung eines Schützengrabens einmal 24 Slun-
den ,n »men »affen Lnndstraßengrckbe, , zu stelle» . Dan » werde
er die Sache etwas kühler betrachten und den 'Wnnfch . Liebesgaben
an unberwunbele Kriegsgefangene z» liefern , eher >„ ,«erdrücken
tonnen . Eit , geeigneter „ affer Straßengraben werde zu dem Ber.

!h7e Wir„m7?tÄ °!.7rfehün" W°r.» .»erden hoffen.,Ich
Per « ». Heber „ e„ e Ausgrabtmgen in Pompeii wirb dem

» ftemeibei : Mehrere unvergleichlich fchog»
Bille » mi , woh,erhaltenem Oberstock und Treppe » seien gefunden



»orten. Di« « emächer da»' » hrrrli» dcl-ri«rt« Marm-rwLnt«.
Moiailtide», Mdrmorlische, bemalte Decken und Schranke, serner
oollständig erhalten, Letten,

»dnln̂ gr, I. Vs.. « . Dez, Wege» Kr,», »- und «aickv̂ s-
rat» ist der Mm -r Mllhelm Söget NU, Szarglllen iKrei» Ladiau)
vom Ztriegzgerichl,u 10 Jahren Zuchthau» und u »
die fllclific Dauer vcrnneUt waren. Kogel hatte an seinem Wohn
urt. Heden Umgegend die Wulfen bei ihrem Einbruch ln Oftpr tzen
aussuchlen, dem Feind die Bcrprovianticrmig durch geeignete'Lege
zu erteichter» gejucht

Iii, tünlleb deutsche Truppen eine» tranzostschen Ol iz»e ge.
sänge» nahmen, erzählte dieser, bei ch"en i«i h«kannt gegeben wor¬
den da» russische Hauptquartier sei In 'Berlin und die Franzost
seien bi» Kr,„ei vorgedrungen, Man uberieugie hn am anderen
Tage, das, dies geiagr» sei, woraus der Vssizier seinen Dege., in
zwei Siiicke zerbrach und an die Erde mors mit dem üusrus, „wenn
Frankreich gezwungen ist, UNS mit solchen Lugen Mut einzuslSssen.
dann ist »« nicht wert, üssiziere zu haben," Man sieht also, wie»
gemacht wird.

Ein Leser schreibt der »« «. S>» - »Meine drei tkinder- der
Aetteste ist Sertaner - sttstete» ihre Ersparnisse lur die fstnter-
biicbene» der gesaiienen Melden von rsinglau, Da» Ehristtin̂ hen
brachte ihnen nun eine Photographie de» Kaiser», die nicht allein
die eigenhändige Unterschrtst. sondern auch iroch die Seiner
Mascstät selbst geschriebene Wihmung trägt: Den braven Kindern,
die ihr« Ersparnisse dem Bitterland in schwerer Zeit bereitwilligst
aeanier, bauen! fflott Vergelt'»!geopsert haben

Don der killrr Krieg»,ettun, habe» wir schon de» vstere» de
richtet, Wie sie hergestel» wird, schildert der Ztiiegsberichlcrilatler
Julius Hirsch, der dem Bericht erst eine Beschreibung der Kaum-
lirhkeiien vorausschatt, . ^ , ,

,Die grollte Zeitung biordsrankreich» war bis »um Kriege da»
„Echo du Nord" in Lille, mit einer Auslage von 200 000 « rem.
piar.n, Ihr Betrieb besaßS Sellmaschinen. eine Zweiseitige«lieft
Maschine und eine grolle-Akzibenzdru-kerei, die aiich ur dic Uni
versitat und die Stadt Lille Arbeit lieferte Da» Blatt beherrschte
dar industrie,eicheDcpariement Pa» oe „ K dalttou. Adm-
nistraiion und Druikeret waren »I einem Gebäude aus dem Marl,
ptas, untergebrachi, das in hugienischer und loziaier Einsicht allem
Hohn sprach, wo» eine vernünstige Gewerbehygiene und vrd ui g
verlange» kann. Der Zugang zu dem Maschinenraum war kaum
1 Meter breit, alle Räuinlichleite» warenI-uergesahtilchund starr,
te» von Sch»u>,, als die Deutschen am 12, Oktober in Lille en>-
zoge». Aber dieses Blatt inaftie sich an, Uber alle «tbirlchtungen
Drulschionde wegwerjenoz>r urteilen, bi» die deutsche Invasion
auch diesem Echo die Sprache raubte," „„

I rr .strilgsberichtersiatter, der von se.ner Friede,>»lati,keit an-
scheinend nur die den.scheu Tempel Kr schioarzen Kunt ennt d e
durch Bnudesralsbesliinmunge», Arbeitgeber- und Arve tnehmer-
arganisa,tonen nnd nicht zulcgt durch deutschen Drdnung»stnn einen
sauberen, srenndlichenEindruck machen, ha» die Einrich rmg der
Druckerei des „Echo du Nord" anscheinend sur eine Ausnahm-
Das ist aber ganz Ii»o gar nicht der Fall, Die 8 'anzosen mar-
schieren nur init den, Muni.- als «rrrrande Nation an der Epill-
der Zivilisation, Wennn>an gcnnuer hinsleht, merkt man, das, r»
die unigckehrte Spige ist. Einer unsere, Mitarbeiter hat in seinen
Wandersahren auch et» halbe» Jahr in e>i,-r sranzi!sischer>Druckerei
gearbeitet, und zwar »ich« in eurer „Quetsche. sondern in etnrr
nittieren Druckerei, Wie aber sah e» dort au»! Schon der Ei»,
druck berührt merkwürdig, daß Eeger und Drucker mit l» sipchen
oder Hut arbeiten, Die Leute selbst sind Zinn tleinstrn Teil ge¬
lernte Gehilsen. Die meisten sind Burschen. bi<iW »»"[ * "ciniac Fertigkeit öbaeourft haben. Luin Dank dafür treten sie
dann gieich in Wettbewerb mit den gelernten Arbeitern und artet
len für Löhne, wie sic etwa »nsern Hiis-arbeitern gezahi werdeii.
Einen gelernten Drucker»ab e» »r der Druckerei liberhaupt Nicht,
Der Druckersaalwar ganz au» Hol, gebaut. Unten II der M te
standen die Maschinen, damit aus sie da» Oberlicht siel, da» auch
für die Eeger genügen muftte, die an den Seiten standen und aus
eine? Galerie, wie sie etwa hier die Turnhalle hat. War da oben
ein Sel-er etwa» lang geraten, dann mußte er mit geoeugtem3>uk-
ken geben, damit er nicht an die Balken anstikft. Regnetee«, dann
war es ganz schlinnn. Ilcberall standen kleine tU°ttiche, Glaser,
Tvvse Konllriienbüchsen. damit man nicht gerade in Blühe» trat,
(gerade»! nngianblichc hnnicnilche Berhältnisse aber Herrichten in
einem kleine» Anbau, NI den, die deutsche Abteilung untergebracht
mar Dort wurde das von den, bekannten, inzwischen verstorbenen
Bismarck HistoriographenHeinrich von Poschmger herausgegeben,.
Riviera Tageblatt im Nizzas hergestellt, das wckhrend de» Winters
täoUch erschien. 5)e,nmg mar unmöglich, und da auch die ^ wiera
fattne nur so lange wärmt als sie scheint, mar e» oft empsindlid)
kalt, um so mehr, als das büiiycte Papier̂ â cĥ Üsnstersl^

crfifUtMimuhte 2luderers»'itv mar bic dadurch mögl.chc ÜiiftiiUö
sehr notwê tg, weil unter dem Zimmer da, Äloi«tt lag. da» i»
einem"»rdarmung. mürlügen Zustand war « ewmn. wurden die

doch zu toll wurde, beschwerten sich die Deutschen bei der Gesund
heiti.msizei. Sic kam wohl auch, aber die einzigen Erfolge waren
bie, boft.‘-wo» Ehlorkalk gestreut wurde, der nun
ioi|ion btif»cnbiu Geruch ausstrahlte und daß der „Patron , der
Beliüer der Drucke.ei, die Deutschen mit Blicken versolgte, wenn
sie in seine'Nähe kamen, als wenn er sie alle», damit oergisien
wollle Als das Ende der gremdenzeit hcrannahte, und damit auch
das Erscheinendes Blattes wieder si.r das Jahr eingestelll wurde,
waren es nicht schmerzliche Enipsindunge», dt» die sungeul Buch¬
drucker, Schweizer und Deutsche, oan diesen, Museittempel scheiden
liehe». Solche Berhäitnilse herrschte» an der „Eote d,Azl» , der
blauen Küste, der Jahrzehntelang dt» „halbwilden Deutschen
Ströme von « old dem „einzigen Kulturvolk der Erde »usuhrren,

Au» Zeldpostbriesen,
Uns wird heule ein « ries zur Bersügnng gestellt, den ber

Malr. Bien an seine hier lebenden>kUern geschrieben hat, Wt
unsere ilrlcr daraus ersehen, und wie wir schon nach der chlachl
ä» den S°M-nd°ü>,.-n mitteütt-n, besaud er ft» °u den, le neu
Kreuzer.Lelpzlg", Wenn man diese schlichte Schilderung e,r,
dann ersullt es jeden Deutschen mit stolz, wie drao sich unser»
wackeren blauen Jungen «eschlage» haben, al» !>' liufterlich gleich-
wertigen»rüsten «« enüb7 ,ü.n»en M I» — O ^

untern Gunsten aus, «Astern dachte ich io im Stillen, als der eche
Äiuft stet. « >rft du d. i»en D.durt. .»» »mH erlebe,\1 «ab , Ihr
mein Schreiben von der Osterinsel erhalten?

Deutsch-amertlantsch. 2« einer amerikanischen Apoihekerzei-
ttuig sind zwei Berse sehr inieressant:

Wie sühren die Grohmächie den Krieg‘
Der Deutsche mit dein Mul,
Der Franzuiann mit der Wut.
Der Russe mit der Knut.
Der Brite mit der Schn»»!

An die Nemqorker Presse, soweit sie deutschseindlich ist,
O lüg-, so lang du lügen kannst
O lüg' »ersranzl. verbrilschl, verruftt,
Die Stunde kommt, die Siunde komntt,
Wo du die Wahrheit sagen muh«.

Bunter Allerlei.

Städtischer Uartostelvertaus.

?!!7a''« n'LA« 'zLÄ
2 ,raste« « aic Säcke»itiditngen,_ _

En llettnngit «bletten Coronova
S °dn. • **•*•«•8**« *: ffUntnrr# a

ttgiM ivami ünd Sur s«Öei Hagliche Treffer bekamen, da. hätten
sie wohl bei Beginn de» Kampse» |clb(t nidjl aealaubt. Um so
rnhmvrller ist die Niederiagc, die sie bei den .,alttand»inseln er-
litten unter der gewaiiige» Uebcrmach, der engi,sch»-n und sapano
schen Schisse, An» oer Sihliihirage kann man annehmen, dafi da
«elchwoder die chilenische Osiiiinlel, in, - ttllen Ozem, westlich
von Aatparntsa, angelaiisen hat. Der 'Brief ist hier noch nicht ein
flelr0,,in' Stiller Ozean, 2. 11. 1911

Sei: etlichen Tagen haben>v,r Mt» i»tt unseren anderen Au»,
landischsssenzusan.menge-sunden und di-ichtreu' e-' d' nSicklen
Ozean, Bor Balparaiso bekamen wir eine Depelche, dah em eng
lischer Ponzerkreuzer(„Glasgow", m Goroml »«anlert hol, Mi
Kohlen etnzunehnil». Gestern morgen Ni» -I Uhr machten wlr >i».
dorlhi» aus die „ie-ise. Wir ,uhren dane-rnd „Grvhe Fahr, . 1«
bi, 20 Seeineilen, hatten schiechle» Weiter »»d surchlerilch hohe
See, Da» Wasser plalschie nur so über da» Deck, Wlr sta'°en
alle am Deck, die Musik spielie und wlr tanzten dazu, »elner ah, te,

Un>̂-t̂ tchr mmdk"ei!>̂IcmdUa>ce

bä,  aK “.Ärs £ rS
om Scheinwerler gedrauchi. Durch ein Glu» ah ich4 Rauchwolken
am Sr 1; ."! der Feind in Sich. be-am °-ruch.- -raus.
^ukneifen. Aber vergebens. lÄlr suhren mit äußerster iirast lMs
ihn Ic». Der Feind «MN näher, O.-W Uhk kan, da» Kommando
„Ferngrsecht an Steuerbord aus da» lemdllche Miltelschiss, E»
war der Panzerlreuzer„Glasgow", mit dem wir. :unstrê Leipzig,
es zu tun Hallen. Elstche Sekunden spater siel die erst« SalY«. oon
uns gegeben. Bei der dritten «aiue he»E » M«i England»,,
Es waren die Panzerkreuzer„Monmvuih und „Good »ope ,
„Monmvuih" erhieii .zwei Ireiser >n die Munittonskammer und
erplpdstile, „Good Hope" wurde oon der „Gneisenaudelcholien
und geriet in Brand, Wir beschoste» die „Glasgow und «..achten
ihr 4 I,etter bei, Sie wurde schwer beschädigt,Jo . VH. S - „Dres¬
den" beschuh den Hilsstreuzer„Olangow" s'H, Mittlerweile wurde
e» dunkel. Der Feind benusste da» iiiid sioli, -Monmouih und
„Good Hope" lies«» brennend davon. Die „Monmoiüh suhttesch
schon sicher au, ihrer Flucht, Aber da» Gluck war hr nich holdZle ftief»mit o . M, S. „Nürnberg, die » ihr so viel Me,l>» lauft
wie wir und dar»,» eiwas zurückgeblieben war, zusainmen. Diese
gab ihr den leszte» Rest, 'Noch ettiche Schüsse fielen und der eng¬
lische Panzerkreuzer„Monmouih" lcnierle und verschwmd vond»>
Blldstäche, Er ruhe sanst, „Good t,vpe' brannre und Ites da vom
Wa» ml, ihr gcschuh, wissen wir nicht, „Glasgow war schwer be_
schädigt und rückte auch ans. Der Hiljskreuzer»Dknngow" ar
schon lange nicht mehr zu sehen. Sie könnenc, dem schlechten
Wetter verdanten, doh wir sie nicht mehr sahen, 7,tt>Uhr wa,
das « esecht zu Ende, „Eä>a>iihorsl" erhielt von dem Feinde einen
Trester, „Gneisen«»" auch einen. Ein Wunder ist es, dah wir drei
kleinen Kreuzer nicht einen einzigen Trester dekainen. Nicht einen
Re>? >ü>d«ten »attei. " >r aü, nifferersette. Wir haden viel Kl'ick

rnoder« nnd deanem lin Tchntn
Selb Sembl , '

Rmdmwstraft« «st. 1 r « «»e 1.
^ « rl», «dnn» Ed, I Teiler

Müde. 3t. wachs,, « eNUgettr, u,
lchari nickU»»e,reier i»v» billig
zu perkauien,Garientirabe", *

Aschattenburg. Am 2« Dezember, nachmittags, wurde im de.
»achbarbrn Mainaschass der oerhelratele taubstumme Taglahner
Bleder oon dort von dem im gleichen Hause wohnenden verhei.
Men IdÄTK Heinrich Len? au« Eorl-d.r, tPI°>Z>. im
Hausslur meuchlings durch Stiche in» Her, «rmorder«. Der Ick»
.er. der auch wegen Blutschande Unt-rstichung steht, will d»e
Tat aus Eifersucht begangen haben. Er wurde ins hiesigew
sängnis eingeiiefert. iw

an der Kalter Malchmenbauanstalt Humdoid, zerrih
beim Hinäu vü,den eine» sck.weren Kessel» eine Kette, Zwei Mann
wurden getötet.

3n Sieahne, brachen drei Knaben im Eis einer alten Ion-
grübe ein und ertranken,

(Sachsens, Bo» dem 05 Meter hohen Au»sicht»turm
der hiesigen Sank, Joho„n«»Iirche sprang ein gutgekleilieterMann
in die lies«, wo er mir zerlchmetterten« liedern lol ttegend»ed,
Heber die Person des SelbsMiörder» herrjchr volllge, Dunkel,

V«r Srvtg»tr»lä« vvrküttsrt, verkünälgt
Hch am Vaterland«und macht lieh Itrafbar.

Desseiüllcher tDettnblnS.
vorandltchrlkche wlirerun,  ilir bl« Zelt »»« Aden»

b»GrN. Dezember bis zum nächsten Abend>
Ziemlich wolkig, zeüweise Niederschläge, mlld. südw-stliche Winde,

Biebrich: Mittag» 1,51 Mrr, — 0.04 Mir,

jU-l Tlieäter-Spielplan.  H
königliche» Theater In w !e»baden.

Beröstenilichung ohne Gewähr einer evenll, Abänderung de,
Borstellung,

Dlenmag , 20 Dezember , 7 Uhr, Ab, A, Brezivla,
Mtinooch, Ä "Dezember- 7 Uhr, Ab, B , Cabälleria n .stieana:

dieraus Berstegell,
«eslden,-Thealer ln IBintaben.

Dlrnbtaa - so. Dezember, 7 Ul» , Holquiili
Mittwoch, » i Dezember , 7 Hb», Maria Dherella

Kurhaus In wleidode».
Mittwoch, :to, Deze-.nber : t „ndollhr : Abo»»li »enlb-Kvnzerlde»

Kurorchester»,
Mainzer Sladllheater.

Dlenglaa , >2». Dezember . .' Zaiibersläle,
Mittwoch, :m Dezember , Geschlossen

1 Grube Dung
,» »erlause» 2551Malnt ' rittake 14.
flllt* ■ all * werden bluieft ZU
Will Vtltl Müllenu. Stolen
umaeN' beitet iltunienilr.5, v. l

U's-oUruL
Mit warmem Dank ruft der Verein Volkswohl seinem

dahingeschiedenen Vorstandsmitglied

Heim Bürgermeistera.D.

August Wolff
das letzte Lebewohl zu. Er gehörte zu den Gründern unseres
Vereins und war als Vorstandsmitglied mit Hingabe und un¬
ermüdlichem Eleiss für unsern Verein tätig.

Wir werden ihm allzeit ein treues dankbares Andenken
bewahren.

Der Vorstand und Aufsichtsrat
des Vereins Volkswohl zu Biebrich.

| GfnüettUni |
"SSSb

«o'arr ln dellere» »anp »ir por-
mlimg« »eliichi 'Nckbere» in derGrichairekrelled», » 1. 1582

A>»n«»r , ftäfll «**|iH| MonatmädchM
Badiiboikrahe 31f *1

gesucht,
Hofbuchdrurkeref

w »«d» Zeidler.

Ü rttlle »-Sks»ch« 1

Jniiaer »Inan laoidmonm
sucht •

MMM«
gleichwie weiche Nr». -ing>bote
ums«nnn'»nn ü <«.

Buchhaller,
stiörung mächtta°"8'u .' sttimliche»orkommenbeBiirorrbehen»er-
s,de- kann,möglichst»uml, -ian,
^Aimebol« unter **• * an die
Gelchäüdiicll« d» « l | « ermiicht»' Hnjeiftt«

Unabdänglge Perlon, welche
i MmM Mm  tann
1 gelacht - Raldouestrade2, B •

Morgen Mittwoch wird da»
Ftettchbon . . .

2 6 Mnen
«sV » aasgehanen
IHM Wleßbnden.z 8»r «i7Mungdait

1 ae'ucht illrchgoile 13, 1 8351

Morgen werben zwei
gtsanbe Schweine

so.
Vtn « »»»karren «Mb du

3tMiH' rol«R billig za ver-
knuie» . . „ .«artenktrall» ,, 0

Mm  h.  iflieiHlldi
M..H,straft. 4. .

Beginn neue« Tag- » Abend»
kurie Aiisang.Zanuar in:
SlLSMlklVkli (deutschu,lat>
6tCl)0Atfillblc Ibis«um DiktatlMWitWe«»

«10 FingerssronViBiu.ffoncffiiBbtii
»Im, « ünltlaer Zeitpunkt zur
«rundliche» and aewisfenballen
AutiUttdun», bet lehr inäntgem>Prrtle, um nach dem « rtege
elne aut» Stellung zu erlangen,

2,'«9 Katleetteah« I. v

Qesanx verein Emir acht:.
Gestern Abend vermied unser verdienstvolles Ehren*

Mitglied

Herr Bürgermeistera. D. und Landtagsabgeordneter

August Wolff.
Wir werden dem Vre»lorb»-ne„, der uns -le«, ein treuer Freund und Berater

war , ein dauernde » Andenken bewahren Kr ruhe in Frieden!
nie BrerdiRure tind-t am Donnerer,g . den Hi. Dezember , nachmittags2 ' , l !hr,

vom Traticrhause , Khcin. tr, sse Hl. aus siait Wir baten uns- re Mitglieder, dem
IKimgegangtnen die ht/te Ehre zu erweisen.

Biebrich a Rh , den £9. Dezember 1911. Der Vorstand.



Statt besonderer Anzeige.

Heute entschlief sanft nach kurzem schweren Leiden unser lieber
guter, treusorgender Vater, Schwiegervater, Großvater , Schwager und Onkel

Bürgermeister a . D.

August Wolff
Mitglied des Hauses der Abgeordneten

Inhaber des Roten Adlerordens pp.
im 71. Lebensjahre. — Um stille Teilnahme bitten

Wilhelm Wolff, Rechtsanwalt, Leutnant d. L
Hilda Schumacher geb. Wolff
Thekla Wolff geb . v. Ibell
Hans Schumacher, Hauptmann im 6. Bad.

Inf.-Regt Kaiser Friedrich HL, Nr . 114.
Biebrich, Wiesbaden , Konstanz, den 28. Dezember 1014.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 31. Dezember ds. J*., nachm. VI,  Ubr
vom Sterbehause , Rheinstrasse 19, aus statt.

Nachruf!

Gestern verstarb der

Landtagsabgeordnete und Bürgermeister a. D.

Herr August Wolff
hierselbst . Nachdem er bereits verschiedene Ehrenämter in der städtischen Ver¬
waltung bekleidet hatte, gehörte er ihr vom 11. Juni 1885 bis 6. Mai 1904 als
besoldetes Mitglied (2. Bürgermeister ) an.

In dieser verantwortungsvollen Stellung hat er alle ihm eigenen seltenen
Fähigkeiten mit grosser Arbeitsfreudigkeit und Schaffenslust zur Geltung gebracht
sein Name ist mit der Entwicklung der Stadt Biebrich aufs engste verknüpft und
wird in ihrer Geschichte ehrenvoll fortleben.

Biebrich, den 29. Dezember 1914.

Der Magistrat.
Vogt

Der Vorsitzende
der Stadtverordnetenversammlung.

Dr. L Beck.

Nachruf!
Gestern abend verschied im 71. Lebensjahre

der Eirebenvorsteher

Herr Bürgermeistera.D.Wolff
Mitglied des hohen Hauses der Abgeordneten.

Lenge Jahre gehörte Herr Wolff dem Kirchen Vorstand unserer Evangelischen
Gemeinde an und hat ihr mit den reichen Gaben seine * Wissens die wertvollsten Dienste
geleistet . Ein dankbares und treues Gedenken ist mm im Kollegium des Kircbenvorstandes
wie in der Gemeinde gesichert.

Biebrich a Rh., den 29. Dezember 1914.

Der Kircbenvorstand
1. A. s Stahl,  Pfarrer.

Die Mitglieder des Kirchenvorstandes und der Gemeindevertretung werden zur Beerdigung
hofliehst eingeladen.

Das WilHelmba-
ist tonn heute an wieder

Biebrich, den 29. Dezember 1914.

Verein VolkswohlE.v.
ZUM Silvester-Abend

empfehle:

Feinste Berliner Pfannkuchen
mit verschiedenen Füllungen 2353

Ernst Stemmler , Xondltormeister
«nnennibstrah» 6. Fernruf 163.
**********3i*l*****e******ooo**oe"**oe«**So*S**SooMM*oe*oooooeo*3«2**a*en**t{!

I Neujahrs-
j Glückwunschkarten
jj mit Namenaufdrucku.pass.Briefumschlägen
:| empfiehlt in reicher Auswahl
j* und verschiedenen Preislage»

j KofKiMmiKem Omilo Zeiilkr
| S r «, In Birdricher ra,e»pest.

Großer Fletschabschlag!
Dienstag, Mittwoch. Donner,tag:

RindfleischM 48  M
Großschlachterei P . Rotz,

«Nnde »he»«»otze. l8 . - « z,«,o, 850. »

i.WM-MlMk
231.JtOeloL Miit KioWlttK.

Die Lose»weiter« lasse Negen zur gefälligen Abholungbereit.
Di» Eeneneenna muh bi, spätestens Monte«, de»S. Btbraar 1016 erfolgt fein.
8t ' kaa«»ta«c für die zweit« « lasse am 1» nahIS. Bekenn* 1015.
einig. Achtel, and vi «*t,r.» eNftos« habe ich noch

abzugeden.

Zeidler , »QLM . MtrMutlitr
_ Biebrich, Ratbau,»rohe 16._

Union - Theater isssss •;
Bilsen und Jagden dir» ganz Mal

tn S Akten.
Geheimnis der Lüften! »«».,

sminee unchw« «b̂ ŝ ^ Achaue. - « .'«bau,,.,
, J ’HiitnMniiin Olntnbtule«u aermltttN•Wt»»babenre eivnli« tt

eflK4-dmnenooiiDini
vtiviitg

Billa
:atmlffu(ctftrabc S. mit | (| a
Ä ?Ä& utn 'SÄiä®“ “

z
BW.« ne

*u vermiete» »
(Sil  Maitau,Kt. u N, »gatte».ÄÄ

Strati« 81.
i vermieten

WteSbabenee
•*' », '£ Simmn « «Se ».nrbfts StaalatS»ii<aiM(ra ta

u><mitten. Näder«» Datz-tetmertir. I» . .» tue Matt«' -
r Sinnnn.Mr
—mieten

Wiesbadener« fr. 10t

MimniDiouBB
Abtwlub und Aa» t>

^ «erwjeten

tatartmit_
tu ' rrmi' ten.

«OS «boUSaäbäie» 3.

. « KflBBlmiDinieebaute«u »ermt' t.n e
Rädre«» Bunt,nitrat,«.1. v 1

tm Batdeedan» «u eeemteien
3*01_ Bab>batttrabr 81.

, Dl SaGsobhaee •3 fVmmtr, 18 Wt, «alt,aus-
beatte 28 »u vermteien. Duich
tdetibitlStlell« Bltraer-N«,e n.

"ssertss

iwmiiiimmniHw nii«
Met, «suche 1

niiiiui niiiiiuumntil
. Ä“" 1- h «unMI* e
«» ♦f^ a iaaittaintaaan mbH
^ubredr tn rudtger Giaötlaae
zu mieten gesucht? 8

aBttr

. • ihrer Sin
«et»<b>. OauuiHrafta, , ,«tch ober
Toairr Q).fl Hnnebotr mbH
Win« unier »«ha an die » e-
(OafttHcUc da Bl »

ZteHknernchr,, Hai
**"•*. » heken, « üsß
rNche. « tttelc . «ectfi
Schretb. Bauern .« ,ul
Seevterttsch«, Xrttmca
Rethmatchiu. n. Alt II
titzränte. Nom mode. | |
n«l mit aelchnitzte» Rahl
Uhren, chrammuphnu,
dergleichen billig zu ha
22811 Neuguss « <


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

